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Betrifft § 2 (1) UVPG:
Schutzgut Mensch einschließlich menschlicher Gesundheit

Zur Analyse des Ist-Zustandes des Schutzgutes „menschliche Gesundheit  wurde im März 2016 als
Bestandserhebung eine wissenschaftlich begleitete Feldstudie (Befragung) unter den Bürgern der
Gemeinde Gorlosen durchgeführt. Die Studie wurde von M. Eckert1 (2016) a  „Statistischen Institut für
Marketing und Wissenschaft  (SIMW) evaluiert und in einem umfassenden Bericht vom 04.04.2016 in
der Gemeindeversammlung publiziert. Hinsichtlich der Schallimmissionswerte im Bereich Gorlosen
weist diese Studie mit durchschnittlich 40,0 dB während der Tageszeiten und 20,0 dB wäh end der
Nachzeiten einen signifikant niedrigeren Umwelt-Geräuschpegel auf, als im Bundesdurchschnitt
gemessen wird (ca. 50 dB / 35 dB). In vier von fünf Ortsteilen liegt die mittlere nächtliche Geräuschkulisse
bei rund 10 dB, was in etwa dem (kaum noch hörbaren) Rascheln eines Blattes entspricht. Etwa 80% der
Einwohner bestätigten, dass sie zur Entspannung und/oder Erholung eine ruhige Umgebung benötigen.
Dem entsprechend würden sich auch rund 60% der Einwohner gegen die Installation neuer Projekte
wehren, die mit einer Lärmzunah e verbunden wären. Immerhin noch 23% aller Einwohner würden
solche Projekte nur akzeptieren, falls keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen von ihnen ausgingen.
Höchstens jeder zehnte Ein ohner der Gemeinde Gorlosen würde neue, vorschriftsmäßig geplante
Projekte befürworten. Je eils über 80% aller Einwohner sind einerseits der Meinung, in der Gemeinde
Gorlosen in einem ruhigen Gebiet zu wohnen und andererseits, dass es unbedingt erforderlich ist, dieses
Areal wegen seiner positiven Einwirkung auf die menschliche Gesundheit und das Wohlbefinden zu
schützen. So wurde auch die Frage, ob die Bewohner niedrige Geräuschpegel (Ruhe) zur Entspannung
und Erholung benötigen, von 79% der befragten Bürger mit „immer oder meistens“ beantwortet.

Hinsichtlich der touristischen „Erholungsfunktion  zeichnet sich das Gemeindegebiet Gorlosen gerade
durch diese niedrigen, kaum über natürliche Geräusche (Vogelzwitschern, Blätterrauschen) hinaus
gehenden Pegel aus, die für erholungssuchende, lärmgeplagte Stadtbewohner durchaus eine hohe
Attraktivität besitzen. Es ist daher völlig falsch zu behaupten, dass „die Dörfer der näheren Umgebung
wenig Attraktionen bieten . Gerade das Fehlen solcher touristischen, meist lärmbehafteten Attraktionen
(z.B. Gastronomie, Abenteuer-Spielplätze, Badeseen) kennzeichnet die Attraktivität und den hohen
Erholungswert dieses Gebietes, welches ein unschätzbares, seltenes Gut anzubieten hat, nämlich eine
verschwindend geringe Beeinträchtigung der anwesenden Menschen durch technische Schallimmissionen.
Die Ergebnisse der durchgeführten Studie unterstreichen diesen Sachverhalt, indem 83,6% aller
Einwohner bestätigen, dass Besucher aus fremden Gegenden (z.B. NRW oder Stadtgebieten) den
je eiligen Wohnort im Gemeindegebiet Gorlosen als „ziemlich oder „auffällig ruhig“ empfinden. Als
objektives Urteil von Fremden, die kein persönliches Interesse an hiesigen Verhältnissen verfolgen, außer
nach Ruhe und Entspannung zu suchen, hat dieses Kriterium einen besonders hohen Stellenwert.

Gesundheitsgefahr Druckluftwellen verursacht durch WEA-Rotoren

Es ist unbestritten, dass WEA insbesondere im näheren Umfeld durch die Rotorbewegung erkennbar zu
Luftdruckwellen - im engeren Sinne zu Schallimmission - beitragen, wobei neben den, vom menschlichen
Gehör wahrnehmbaren Schalldruckwellen im Bereich zwischen 20 Hz und 20 kHz („Wummern  /
„Rauschen  der Rotorblätter) auch erhebliche Ultraschall- und Infraschallanteile mit hohen SPL-Werten
erzeugt werden. Bei den von Windkraftwerken erzeugten Geräuschen handelt es sich entweder um
mechanische Geräusche des Triebstrangs oder aerodyna ische Laufgeräusche. Ursache des Infraschalls
sind Wirbellablösungen am Rotorblattende.
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Das menschliche Ohr ist in der Lage, hörbare Schalldruckschwankungen über einen enorm gespreizten
Druckbereich zu verarbeiten. Daher wurde ein logarithmiertes Maß entwickelt: das „Dezibel  [dB]
welches als Schalldruckpegel bezeichnet wird [SPL; sound pressure level]. Die Logarithmierung dieses
Maßes bedeutet, dass eine Verdoppelung der Schallintensität lediglich eine Steigerung des Messwertes
um 3 dB nach sich zieht. Diesem Umstand ist besondere Bedeutung zuzumessen, da er immer wieder von
Schallemittenten (Windkraftanlagen, Fluglärm, Baumaschinen, etc.) irreführend eingesetzt wird, wenn
das beanstandete Schallereignis „lediglich  3 dB lauter sei, als zuvor (der Schalldruck ist dann allerdings
doppelt so hoch!).

Für genehmigungspflichtige Anlagen in allgemeinen Wohngebieten gilt laut Umweltbundesamt bei der
Lärmbelastung ein Richtwert von 55 Dezibel tagsüber und 40 Dezibel nachts. An diese Vorschrift müssen
sich auch Windparks halten. Alleine diese Richtwerte für Windparks überschreiten schon den derzeitigen
- überwiegend natürlichen - Geräuschpegel im Bereich Gorlosen um 14 dB am Tag und 20 dB in der
Nacht. Rechnerisch resultieren somit für das Planungsgebiet und deren WEA rund 20-fach erhöhte
Schalldruckpegel tagsüber und fast dreißigfach erhöhte SPL während der Nachtstunden, gegenüber dem
aktuellen Zustand.

Man stellte zwar fest, dass ein Teil der Bewohner in der Umgebung von existierenden WEA die
Geräuschentwicklung nicht besonders belästigend empfand. Jedoch werden die durch WEA erzeugten
Geräusche insgesamt „wie Verkehrslärm  wahrgenommen. Immerhin geben zehn Prozent der Befragten
sogar an, sich „stark belästigt“ zu fühlen und führen körperliche sowie psychische Beschwerden an. Zum
Beispiel dass hier das Einschlafen mindestens einmal pro Woche erschwert sei, dass der Schlaf weniger
tief war, oder dass es am nächsten Tag zu negativer Stimmung oder zu seelischem Un ohlsein kam.

Nach einer Untersuchung von Ceranna et al? (2005) an der Bundesanstalt für Geowissenschaften und
Rohstoffe (BGR) wurden bei einer 5000 kW-Anlage Infraschalldruckpegel von über 50 dB noch in 10
Kilometer gemessen, wobei der SPL mit zunehmender Nennleistung der WEA zunimmt. Die in Gorlosen
West geplanten Anlagen sind erheblich leistungsfähiger als die in der Arbeit von Ceranna et al. genannten
Anlagen,  as zu nennenswert höheren SPL und damit zu einer beträchtlich größerer Reichweite der
belastenden Infraschallwellen beitragen würde.

Die gesundheitsschädigende Wirkung von Infraschallereignissen wird heute kaum noch bestritten. Gerade
in neuerer Zeit, seit in Dänemark die gesundheitliche Unbedenklichkeit von WEA erheblich in Frage
gestellt ist und es zu einem massiven Verlangsamung des WEA-Ausbaus gekommen ist, werden immer
mehr Untersuchungen bekannt, die sich mit den so genannten „Wind-Turbine-Syndrome“ (Windturbinen-
Krankheit) beschäftigen. Einen ausführlichen, hoch qualifizierten Überblick gibt das: Positionspapier zu
Gesundheitsrisiken beim Ausbau der erneuerbaren Energien: Eckel et al.  (2014).

Niederfrequente Luftdruckwellen, nämlich Infraschall, haben die physikalische Eigenschaft, große
Distanzen bei geringen Übertragungsverlusten zu überwinden. Solche niederfrequenten Ereignisse
werden vom Körper des Menschen nicht mehr über die Gehörorgane, sondern über die Tastorgane der
Haut aufgenommen. Jeder kann bezeugen, dass niederfrequente (wiederholte) unangenehm empfundene
Berührungen der Haut zu negativen Gefühlen, wie Abscheu, Schmerz, Trauer oder Wut führen. Bereits
im zweiten Weltkrieg wurden zur Demoralisierung gegnerischer Truppen leistungsstarke Lautsprecher
gegen die Front gerichtet, die einen Dauer-Brummton (30-40 Hz) mit großem Schalldruck (100 dB)
erzeugten. Diese Frequenzen wurden überwiegend durch Körperschall übertragen und beeinträchtigen die
beschallten Opfer erheblich. In den USA wurde Niederfrequenzbeschallung später auch zu Folterzwecken
eingesetzt.
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Das im UVP-Bericht „Gorlosen West  verniedlichend als „Windpark  bezeichnete Vorhaben (es handelt
sich um eine massive Industrieanlage!) konterkariert die außerordentlichen Eigenschaften des näher
bezeichneten Areals in Gorlosen, welches sich bisher durch völlig fehlenden „Verkehrslärm  auszeichnet.
Die geplanten acht WEA würden mit einer ständigen Lärmemission nachhaltig in die, der Gesundheit
dienliche Struktur dieses Gebietes eingreifen, und nicht nur für Anwohner sondern auch für lärm- und
stressbelastete Bürger aus Ballungsgebieten, die dort Erholung und Ruhe suchen, jegliche touristische
Attraktion zunichtemachen.

Zusätzlich wird auch der Schattenschlag der Rotorblätter, insbesondere von modernen bis zu 250 hohen
Anlagen als gesundheitsschädlich bezeichnet. Deshalb dürfen Wohnhäuser jeweils nicht mehr als 30
Stunden pro Jahr und 30 Minuten pro Tag von Schattenschlag getroffen werden. Diesem Umstand ist in
der ökonomischen Planung von WEA unbedingt Rechnung zu tragen.

Risiken und Nebenwirkungen von WEA

Derartig massive anthropogene Um eltbelastungen - wie sie von WEA ausgehen - können nicht ohne
eingehende  issenschaftliche Untersuchungen zugelassen werden! Im Sinne der Bevölkerung, die in der
näheren Umgebung von WEA leben, (10 km Umkreis) ist es dringend erforderlich, diese potentiell
gesundheitsschädigenden Einflüsse systematisch langzeitlich zu erfassen und mit den Gesundheitsdaten
der Anlieger zu korrelieren. Wie man es bei Atomkraftwerken seit Jahren macht und vorgeschrieben ist!

Bis heute gibt es keine belastbaren wissenschaftlichen Untersuchungen, die einer Windenergieanlage,
hinsichtlich der Erzeugung von Luftdruckwellen (Infraschall) und anderen Umweltbelastungen (Problem
der Entsorgung ausgedienter WEA, etc.), auch nur annähernd eine vergleichbare Sicherheit und
Unbedenklichkeit für den Menschen bescheinigen würden, wie man es heute selbstverständlich z.B. von
Arzneimittelherstellern erwartet, die ein neues Produkt auf den Markt bringen wollen. Selbst regelmäßige
Überprüfungen von WEA durch unabhängige technische Sachverständige (z.B. TÜV), wie für Kfz üblich,
sind nicht vorgeschrieben; man überlässt dies großzügig alle paar Jahre den „hauseigenen Technikern .

Zu „Risiken und Nebenwirkungen  moderner WEA existieren keinerlei syste atische wissenschaftliche
Langzeit-Untersuchungen. Die gesundheitliche Gefahr, wie seinerzeit beim unfassbar fatal überschätzten
„Contergan“ (Thalidomid), ist weder für die Bevölkerung noch für die Betreiber einzuschätzen. Es ist
seitens der Gesetzgebung dringend zu forde  , dass diese Missstände abgeschafft werden und derartige
Industrieanlagen in Langzeituntersuchungen hinsichtlich ihrer gesundheitlichen Unbedenklichkeit und
Sicherheit für den Menschen überprüft werden.

Es bleibt dabei, dass sich die Errichtung weiterer, i mer größerer WEA zu einem unkalkulierbaren
Gesundheitsrisiko für die Bevölkerung mit ohnehin äußerst fraglichem ökonomischem Nutzen entwickelt.
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